
Nützt Industrie 4.0 auch der 
Massivumformung?
Unternehmen der Massivumformung stehen vor der Fra ge, in
wie fern sie die un ter dem Be griff In dus trie 4.0 pro pa gier te digi
tale Ver netz ung für sich nutzen kön nen, um ihre Wett be werbs
fähig keit aus zu bauen. An ge strebt wer den mehr Effi zienz durch 
digi tale Ver netzung, zu sätz liche Inno va tion durch Er wei terung 
der Ver fah rens gren zen, ver stärk te Kun den orien tie rung durch 
Ver netzung der Supply Chain, mehr Flexi bi li tät durch klei nere 
Los größen und der Auf bau neuer Ge schäfts fel der wie bei spiels
weise der generativen Fertigung. 
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Insbesondere die umfangreiche Erfassung und in tel li gen te 
Ver ar bei tung von Daten über den ge sam ten Wert schöpf ungs-
pro zess hin weg ver spricht in der Mas siv um for mung ei ne zeit-
nahe Pro zess re ge lung mit dem Ziel, die Pro dukt ei gen schaft  en 
pro zess sicher be herr schen und vor her sa gen zu kön nen. Neben 
den Chan cen sind auch die Ri si ken zu be denken, die sich auf-
grund zu neh mend ver netzter, au to no mer Sys teme und einer zu 
star ken Fo kus sie rung auf die Digi tali sierung ergeben.

Vor diesem Hintergrund und aufgrund der Er geb nis se von Stu-
dien, die be le gen, dass  Groß unter neh men aus dem Kun den-
kreis schon deut lich in ten siver an In dus trie 4.0-Lö sungen ar-
bei ten, ist das Ge mein schaft s vor haben „Effi   zienz schub in der 
Mas siv um for mung durch Ent wick lung und In te gra tion digi taler 
Tech no lo gien im Engi nee ring der ge sam ten Wert schöpf ungs-
kett e“ be an tragt wor den. Dr.  Lukas Kwiatkowski, als Kon sor-
tial füh rer des Vorhabens, und Dr. Christian Hinsel, als Vertreter 
eines Umsetzungspartners, er klä ren ihre Ab sich ten und 
Erwartungen an das Projekt und an die künft ige Umsetzung 
von Industrie 4.0. Da rüber hi naus er klären sie das ver folg te Ziel, 
ver füg bare digi tale Tech no lo gien im En gi neering der ge sam ten 
Wert schöpf ungs kett e an die Er for der nisse der Mas siv um for-
mung an zu passen und zu in te grie ren, um die der zei tige Sys-
tem gren ze vom Ein zel aggre gat auf den ge sam ten Wert schöpf-
ungs prozess ausweiten zu können

Wie beurteilen Sie den derzeitigen Stand hinsichtlich 
der An wen dung von In dustrie 4.0 in der Massiv-
umformung?

Dr. Hinsel: Laut einer aktuellen Studie der acatech – 
Deutsche Aka de mie für Tech nik wissen schaft  en aus 

April 2016 wer den der digi tale Wan del und In dus trie 4.0 von den 
Un ter neh men ins ge samt als Chan ce für die deutsche Wirt schaft  
und den In dus trie stand ort be trach tet. Wäh rend 74,2 Pro zent der 
Groß unter neh men die Po ten ziale und Vor tei le der Digi ta li sie rung 
wahr neh men, sehen KMU mit 62,5  Pro zent die Trends sel te ner 
als Chance. Auch wenn die Wer te eine recht ge ringe Diff  e renz 
aufweisen, zeigt sich oft  bei Um fra gen, dass die gro ßen OEMs 
und 1st Tier der Branche schon deut lich wei ter in der Um setz ung 
sind als die eher mitt el stän disch ge präg te Zu lie fer in dus trie.

Dr. Kwiatkowski: Es zeigt aber deut lich, dass KMU die Not wen dig-
keit und den Nut zen längst er kannt haben und um Im ple men-
tie rung be strebt sind. Aller dings ge stal tet sich die se in un se rem 
ver fah rens tech nischen Um feld schwie riger auf grund hoher 
In ves ti tions be darfe für über wie gend große Ma schi nen und 

der He raus for de rung hin sicht lich „hütt en fester“ Sen so rik, be-
trachtet man die ho hen Umformkräft e.

Lassen sich Schwerpunkte in der Prozesskett e 
erkennen und wel che Schwer punkte soll ten ge mein-
same For schungs vor ha ben setzen?

Dr. Kwiatkowski: Technologisch ge sehen lie gen die 
Schwer punk te in der Form ge bung. Ich möchte aber 
im Rah men des Pro jekts nicht von Schwer punk ten 

sprechen, son dern die Idee der Ver netz ung aller mit un se ren 
Quer schnitt s the men ver bun de nen As pek te her vor he ben. Dazu 
zäh len Data Ana ly sis, Fac tory Cloud und nicht zu letzt die Rück-
ver folg bar keit von Pro zess da ten und adap tive Steuerungen.

Dr. Hinsel: Gemeinsame Forschungs vor haben soll ten sich vor 
allem fra gen, wel che Ver besserungen denn gegen über heute 
er war tet wer den und in wel chen Kenn zah len sich die se mes-
sen las sen. Wir dür fen Lö sungen aus dem In dus trie 4.0-Bau-
kas ten nicht nur des we gen im ple men tieren, weil sie ge rade „in“ 
sind. Außer dem muss uns ge lingen, kom pli zier te Pro zesse erst 
zu ver ein fachen, ins be son dere mit Metho den des Lean Manage-
ments, bevor wir mitt els Digi tali sie rung ver suchen, die ver blei-
ben de Kom plexi tät zu be herr schen. Das volle Poten zial der Digi-
tali sie rung schöpfen wir dann aus, wenn uns eine ganz heit liche 
Be trach tung und Ver netzung der Wert schöpf ungs kett e gelingt, 
ohne uns bei spiels wei se nur auf den Um form pro zess zu kon-
zen trie ren. Gerade im Zu sammen spiel der Pro zesse be geg nen 
wir einer Kom plexi tät, die wir mit hil fe digi taler Assis tenz sys teme 
noch besser be herr schen wol len.

Beschreiben Sie kurz die Chancen für die Massiv-
umformung.

Dr. Kwiatkowski: Ein wesentlicher Aspekt ist die 
Erhöhung der Ge samt an lagen eff ek ti vi tät (GAE) durch 
bes ser auf ein ander ab ge stimmte Pro zesse so wie die 

Vor her sage der re sul tie ren den Pro dukt quali tät. Darüber hi naus 
muss hier auch die Unter stütz ung des Wer kers an seinem Ar-
beits platz genannt werden. 

Dr. Hinsel: Eine große Chance zur Effi   zienz stei ge rung be steht auch 
„zwi schen den Pro zes sen“, sei es die Steu erung des Ma terial fl us-
ses, die Hand ha bung der Werk stücke oder die Ver kett  ung der An-
la gen. Schlag worte sind hier mit digi taler Sig na tur aus ge statt e te 
La dungs trä ger, in tel li gen te Robo ter mit 3D-Kamera sys te men, kol-
la bo rie ren de Roboter und fahrerlose Transportsysteme.
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Wo setzen Sie den Hebel für Lösungsansätze derzeit 
an und wel chen Ansatz stellen Sie besonders heraus?

Dr. Kwiatkowski: Bei den Methoden zur Daten auf zeich-
nung und -ver knüpf ung Big Data und Cloud Com pu-
ting in der Mas siv um for mung. Von be son de rer Be deu-

tung ist die Durch gängig keit im Pro zess vom ge gos se nen Werk-
stoff, über Ma schi ne und Werk zeug bis zum fer ti gen Pro dukt und 
die Ver bin dung vie ler ein zel ner An sätze wie zum Bei spiel Daten-
ver netzung und Rück ver folg bar keit oder die Daten zu ord nung 
„Smart Tags“ von Bedeutung.

Dr. Hinsel: Das Über wachen und Ver knüpfen von Pro duk tions da-
ten, bei spiels weise in Kom bi nation mit mo bi len End ge räten und 
An zei ge von Live-Daten, trägt be reits dazu bei, Ent schei dungen 
über Ge schäfts pro zes se auf grö ßerer Daten basis und zeit-
nah treff en zu können. Gelingt es, diese oder zusätzliche, durch 
Verwendung wei terer Sen so ren ge won nene Daten ab zu grei-
fen, kön nen aus den Ist-Daten mit hilfe in tel ligen ter Algo rithmen 
Prog no sen er stellt wer den. In der Massiv um for mung kön nen das 
Vor her sagen sein wie: Wann er reicht das Werk zeug sein Stand-
mengen ende oder wann muss das Sprüh bild jus tiert wer den? 
Be son ders der Big-Data-Ansatz ist sehr viel ver sprech end, um 
Pro zess opti mie rungen quasi „in Echt zeit“ durch füh ren zu kön-
nen und damit Effi zienz und An lagen ver füg bar keit er heb lich zu 
steigern.

Im BMWi Technologiewettbewerb „Digitale Tech no lo-
gien für die Wirt schaft (PAiCE)“ stehen Sie als Ver tre-
ter der Schmie de unter neh men des Ver bund projekts 

unter dem Kür zel EMuDig 4.0. Kön nen Sie kurz die er brach ten Vor-
ar bei ten in Ihrem Unter neh men be schrei ben?

Dr. Kwiatkowski: Wir verfügen in unserem 
Unternehmen auf grund der hohen Quali täts- und 
Sicher heits an for de rungen im Be reich der Luft- und 

Raum fahrt über lang jäh rige Er fah rung en bei der Auf zeich nung 
um fang reicher Pro zess- und Pro dukt para me ter in Ver bin dung 
mit den Pro duk tions ver fah ren Gie ßen, Schmie den und Wär me-
be han deln. Die Auf zeich nung er folgt viel fach bau teil spe zi fisch 
und pro duk tions nah, so dass eine Aus wer tung der Pro dukt-
quali tät im di rek ten An schluss an das Fer ti gungs los er folgt. 
Zu sätz lich sind für die se Produkt grup pen und die ver wen de-

ten Werk stoffe die Pro zess fenster vor gaben über durch schnitt-
lich an spruchs voll, um die er for der lichen Quali täts stan dards 
(Nadcap) zu er füllen.

Dr. Hinsel: Seit Anfang 2016 hat unser Unternehmen das Thema 
In dus trie 4.0 in der Un ter neh mens stra tegie ver ankert, um die 
Ver fol gung der stra te gischen Stoß rich tungen zum Aus bau der 
Tech no lo gie füh rer schaft und Stre ben nach Pro zess ex zellenz zu 
in ten si vie ren. Es gibt ver ein zel te Ini tia tiven und Er fol ge bei der 
Um setz ung der Di gi tali sie rung und Auto ma ti sie rung von Fer-
ti gungs pro zessen, bis her vor allem in un serer Zer spa nung. Im 
Prin zip sind wir be reits sehr digi tal: Alle un sere Stand orte ar bei-
ten im zen tra len ERP-Sys tem, alle Um form pres sen und Zer span-
an lagen, aber auch immer mehr Peri phe rie (Sägen, Sche ren, Öfen, 
End prüf be reiche) sind mit einer Be triebs daten er fassung (MES-
Sys tem) aus ge stattet, um die Ma schinen zu stände live zu er fas-
sen. Zusätz lich kom men IT-Sys teme für das Quali täts manage-
ment zum Ein satz, an ge bun den an die Mess ma schi nen. Die ver-
füg baren Da ten wer den heu te aller dings nur punk tuell ge nutzt 
und aus ge wer tet. Metho den wie Six Sigma und sta tis tische Pro-
zess re ge lung er lau ben, einige we ni ge Para me ter in Zu sammen-
hang zu bringen – die Kom plexi tät der ge sam ten Prozesskette 
regeln wir damit aber noch lange nicht.

Wie setzt sich das Konsortium zusammen?

Dr. Kwiatkowski: Drei Indus trie ver tre ter aus der 
Massiv um for mung als auch aus dem An lagen bau ko-
ope rie ren im Vor ha ben mit zwei Ins ti tuten aus der 

Um form tech nik so wie zwei Ins ti tuten aus der In for mations-
tech no lo gie. In so fern sind wir sehr breit auf ge stellt und er war-
ten eine hohe An zahl an Synergieeffekten. Das Vorhaben bildet 
somit die komplette Prozesskette ab.

Welchen Anteil nimmt die Um setzungs phase ein? Gibt 
es unter neh mens spe zi fische Schwerpunkte?

Dr. Kwiatkowski: Die Ausschreibung des Förder pro-
gramms zielt darauf ab, digi tale Tech no lo gien nicht 
nur zu er for schen, son dern wäh rend der Pro jekt lauf-

zeit in die Praxis um zu setzen. Dem ent sprechend nimmt die Um-
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setzungs phase auch zwei Drittel der Pro jekt lauf zeit ein. Dreh- 
und Angel punkt wer den die Im ple men tie rung der Tools bei klei-
neren Losgrößen und vielfachen Varianten sein

Gibt es Visionen und falls ja, welche sind es?

Dr. Hinsel: Meine Vision ist die eines digitalen Assis-
tenz sys tems, das mir den ak tuel len Sta tus meiner 
Fer ti gung in klu siver aller Eng pässe, Stö rungen und 

Be stän de zeigt, das mir aber da rü ber hi naus Prog no sen er stellt 
und kon kre te Em pfeh lungen nennt, um vor beu gend auf Er eig-
nisse zu rea gie ren. Auf längere Sicht kön nen ei ni ge die ser Em-
pfeh lungen durch aus in auto no men Ent schei dungen des Sys-
tems münden.

Dr. Kwiatkowski: Eine Vision besteht darin, den ge sam ten Pro zess 
über auto ma ti sier te Regel krei se zu steuern und da durch die 
Menge an Da ten auto ma ti siert in die Ein zel pro zess schritte zu-
rück zu mel den. Die lau fen de Pro zess opti mie rung und Reak tion 
auf Ab weichungen, die heute Stun den, Tage oder gar Wochen in 
An spruch nimmt, soll künft ig direkt im nächs ten Pro zess schritt 
mög lich sein. Dies beschreibt die Adaption in Echtzeit für jedes 
Bauteil.

Ist der nicht zu unterschätzende Aufwand zur 
Absicherung scha den der Neben er schei nungen 
wie Daten kri mi nali tät oder Hacker an griffe ebenfalls 

Gegen stand des Verbundvorhabens?

Dr. Kwiatkowski: Die ser ist nicht Schwer punkt un se-
res Vor ha bens, aber bei an de ren Pro jek ten inner halb 
der For schungs ini tia tive Paice des BMWi, zu denen wir 

in di rek tem Kon takt ste hen. Dieser As pekt wird sehr wichtig für 
die Im ple men tie rung der Ideen. Daher wer den wir eine in ten sive 
Zu sammen ar beit mit den Ex per ten die ser Projekte, die dieses 
Thema explizit befähigen, betreiben.

Dr. Hinsel: Experten für Arbeitssicherheit und IT-Sicher heit wer-
den hier eng zu sammen ar bei ten müs sen, um jeg liche Risiken 
– nicht zu letzt für Leib und Le ben – durch Cyber attacken aus zu-
schlie ßen. Be kannt ist, dass die zu neh men de Ver netz ung un se rer 

Wirt schaft immer neue An griffs punk te bie tet. Auch hier be fürchte 
ich, dass wir erst am Anfang dessen stehen, was möglich ist.

Wie fällt Ihr Fazit aus: Nützt Industrie 4.0 auch der 
Mas siv umformung?

Dr. Kwiatkowski: Die Thematik und das Projekt 
sind eine groß ar tige Mög lich keit, neue Impulse in 
die Massiv um for mung ein zu bringen, die sich aus 

Exper tise und neues ter Tech no lo gie kom bi nie ren. Ja, es ist 
der rich tige An satz für die Zukunft. Ins be son dere, da alle 
Unternehmensgrößen davon partizipieren werden. 

Dr. Hinsel: Zweifelsohne wird sie es. Die tatsächliche Umsetzbar-
keit der Po ten ziale ist jedoch erst noch zu be wei sen. Der Bau-
kas ten an Indus trie 4.0-Lösungen ist sehr um fang reich. Um 
sich nicht „digi tal zu ver zetteln“, muss jedes Unter neh men für 
sich die rich tigen Hand lungs fel der de fi nie ren. Die Unter neh-
men der Mas siv um for mung stehen erst am Beginn der vierten 
industriellen Revolution.

Abschließend noch Ihre Einschätzung zum zeitlichen 
Ablauf. Bis wann ist mit der Im ple men tie rung der 
wesent lichen Meilen stei ne zu rechnen?

Dr. Kwiatkowski: Wir haben einen Meilensteinplan 
er ar bei tet und ar bei ten auf ei ne erste Im ple men-
tie rung von Teil er geb nis sen im kom men den Jahr hin 

um mög lichst schnell aus der Pra xis zu ler nen. Das Pro jekt ist 
auf drei Jah re aus ge legt. Neben har ten Mei len stei nen wol len 
wir aber auch Raum für neue Mög lich kei ten ge ben, um Er fah-
rungen mit die sem für die Massiv um for mung neuem Thema ler-
nen zu kön nen. Es bleibt also weiter hin sehr spannend und wir 
sind ebenso neugierig.

Dr. Hinsel: Wenn die Grundlagen im ersten Projektjahr gelegt 
und die Daten ver bin dungen auf ge baut sind, gehen wir be reits 
ab dem zwei ten Pro jekt jahr in die Um setz ung. Die mittels Big 
Data ana ly sier ten Daten wer den erst im Lauf des Pro jekts mit 
Experten wis sen ver knüpft wer den, um aus Da ten In for ma tionen 
und aus Analy sen Prognosen werden zu lassen. Spätestens 
nach dem zwei ten Projektjahr sollen Erkenntnisse vorliegen.
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